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Gottesdienst auf Bauernhof

S C H A R N A C H T A L  Am 5. Okto-

ber wurde auf dem Bauernhof von Fa-

milie Andreas und Priska Mürner  

der Erntedankfest-Gottesdienst abge-

halten. 

Es wurde aber nicht nur der guten Ernte 
gedankt, sondern auch eine Taufe abge-
halten: Der kleine Joel, Sohn von Helene 
und Marcel Bollhalder aus Reichenbach, 

ist gerade dreieinhalb Monate alt. Mit 
grossen Augen schaute er, was alles um 
ihn herum geschah: Viele Menschen sas-
sen an gros sen langen Tischen und 
lauschten Pfarrer Felix Müller, der den 
Erntedankfest-Gottesdienst abhielt. Auf 
der Sonnenseite des Bauernhofes hatte 
die Familie Mürner ihren Betrieb liebe-
voll mit einer Auswahl an verschiedenen 
Ernteerträgen und Blumen dekoriert. An 

einem grossen geschmückten Tisch 
zeigte die Familie die Vielfalt der Natur-
produkte aus der Landwirtschaft. Dies 
als Dank für die gute Ernte. 

Gerade kam die Sonne hinter dem 
Berg hervor. Nicht nur sie sondern auch 
der Jodlerklub Flüehblüemli Kiental 
brachte mit seinem schönen Gesang 
Wärme in die Herzen der Anwesenden.

UNO-Jahr der bäuerlichen Familienbe-

triebe

Der kleine Joel blieb weiterhin ruhig und 
aufmerksam. Im Arm seiner Gotte Clau-
dia Müller und seinem Götti Michael 
Aeschlimann, wurde er von Pfarrer Felix 
Müller getauft und anschliessend den 
Anwesenden präsentiert.

Das Jahr 2014 ist das UNO-Jahr der 
bäuerlichen Familienbetriebe. Gerade 
hier in der Schweiz sind dies Vorzeige-
betriebe für andere Länder. Sie geben 
das kostbare Wissen für die Pflege der 
Landwirtschaft, welches sie von ihren 
Vorfahren erhalten haben, an die 
nächste Generation weiter. Der Pfarrer 
betonte in seiner Predigt, wie wichtig die 
bäuerliche Alp- und Landwirtschaft für 
die Zukunft der nächsten Generationen 
sei. «Wir sollten uns bewusst sein, wel-
che Vielfalt an Nahrungsmitteln die Erde 
für die Menschen zur Verfügung hat und 
dass mit diesem kostbaren Gut sorgsam 
umgegangen werden muss.» 

 IRENE HEBERDer kleine Täufling Joel wird den Anwesenden vom Pfarrer präsentiert. 

Senioren zogs nach Italien

R E G I O N  Der Septemberausflug der 
«3.-Mittwoch-Wanderer» aus Kander-
steg führte diesmal in den Süden. Nach 
der Fahrt über Domodossola nach Mer-
gozzo wanderten die 18 Teilnehmer 
unter der bewährten Leitung von Erwin 

Gurtner entlang des Lago di Mergozzo 
nach Montorfano. Dort konnten die Kan-
dersteger Senioren vom Punto Belvedere 
aus die Aussicht auf den Lago Maggiore 
genies sen.  HEINZ STOLLER, 

 KANDERSTEG

Die Teilnehmer auf dem Punto Belvedere.  BILD HEINZ STOLLER

Erfolgreicher Sommerwettbewerb
F R U T I G E N  Auch diesen Sommer 
haben die «Frutiglädeler» ihre Kund-
schaft mit einem Wettbewerb dazu ani-
miert, in ihren Geschäften einzukaufen. 
Von Anfang Juli bis Anfang September 
verteilten die teilnehmenden Läden pro 
Einkauf ab 10 Franken einen Frutig-
adler-Stempel. Innerhalb dieser zwei 
Monate sammelte man so über 400 voll-

gestempelte Karten – im Gegenzug er-
hielten die Kunden Gutscheine, und di-
verse Preise wurden verlost. Die 
«Frutiglädeler» wollen auch in Zukunft 
solche Aktionen durchführen.

 MGT

Mehr Informationen zu den am Wettbewerb teil-
nehmenden Geschäften finden Sie in der Web-
Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch.

B L I C K P U N K T

In der Kandersteger Bücherecke wurde anlässlich der «Märliwoche» auch der 
gefrässige Drache Fridolin ruhig- und zufriedengestellt. Anschliessend konnten 
die Kinder den von Werner Carstens Arm geführten Kasperli mit Fragen bom-
bardieren. MONIKA GÜNTENSPERGER

Kasperli folgt auf Drache Fridolin

«Löwen» kegeln sich aufs Treppchen
K E G E L N  Die achte Jahresmeister-

schaft 2014 der Freien Berner Oberlän-

der Keglerinnen und Kegler fand in 

Goldswil bei Interlaken statt. Der C-Ke-

gelklub Leu aus Reichenbach schaffte 

es dabei auf Platz zwei.

Am letzten Freitag schloss der Freie 
Keglerverband Berner Oberland 
(FKVBO) die achte und letzte diesjährige 
Jahres-Meisterschaft ab. Die Wett-
kämpfe fanden im Zusammenspiel mit 
dem Unterverband Interlaken-Oberhasli 
(FKVIO) statt. Die Luft im Kegellokal des 
Restaurants Park war spannungsgela-
den, als die Sportkeglerinnen und -keg-
ler ihre entscheidenden Wettkämpfe 
austrugen. 

Reichenbach holt Silber

In der Kategorie C siegte Fiescherlicka 

aus Grindelwald mit 456,17 Holz und  
109 Neunern. Die «Löwen» aus Reichen-
bach kämpften sich auf Platz zwei; sie 
ergatterten 456 Punkte. Die Plauschkeg-
ler aus Wilderswil landeten 450,80 Tref-
fer und somit auf Platz drei. 

Die Klubmeisterschaft gewann 
schliesslich der Spitzenkegelklub Harder 
aus Ringgenberg mit bravourösen 
498,40 Holz und 151 «Babeli», sprich 
Neunern. Auf Platz zwei positionierte 
sich der ortsansässige Kegelklub Seeteu-
fel, Mitglied des FKVIO, mit 493,83 Punk-
ten. Sporting aus Heimberg belegte mit 
489,40 Holz den dritten Rang.

Frutiger wird Dritter der Elitekategorie

Mit zähem Kampfgeist rangen auch die 
Einzelkämpferinnen und -kämpfer um 
die besten Ränge. Als Elitesieger ging 
Stefan Kiener aus Uetendorf hervor mit 

506 Holz und 34 «Babeli». Dicht hinter 
ihm lag Ernst Urweider, Innertkirchen, 
mit 504 Treffern. Dritter der Elitekate-
gorie wurde der Frutiger Andreas 
Schmid; er erreichte 501 Punkte.

 UELI STUCKI, 

 PRÄSIDENT FKVBO

Ranglistenauszug Klubmeisterschaft
Kategorie A (5 Teilnehmer): 1. KK Harder, 
Ringgenberg BE 498.40 Holz / 151 Neuner;  
2. KK Seeteufel, Goldswil b. Interlaken 
493.83 / 176; 3. KK Sporting, Heimberg 
489.40 / 145.
Kategorie C (5 Teilnehmer): 1. KK Fiescherlicka, 
Grindelwald 456.17 / 109; 2. KK Leu, Reichen-
bach im Kandertal 456.00 / 98; 3. KK Plausch-
kegler, Wilderswil 450.80 / 96. 

Erfolgreichste Einzelkämpferinnen und 
Einzelkämpfer 
Kat. A: 1. Stefan Kiener, Uetendorf; 2. Ernst 
Urweider, Innertkirchen; 3. Andreas Schmid, 
Frutigen.

Pfarrer Felix Müller würdigte die landwirtschaftliche Arbeit der Familie Andreas und Priska Mürner.  BILDER IRENE HEBER

Ein Ort zum Verweilen

A D E L B O D E N  Nicht jedermann ist 
das «Seewliswiid-Seelein» im oberen 
Hirzboden bekannt. Die kleinen Wellen, 
welche hier zu sehen sind, stammen 
nicht etwa von einem Steinwurf: Wenn 
man sich hinsetzt und die Wasserober-

fläche beobachtet, kann man feststellen, 
wie hie und da ein Fisch aus dem Was-
ser springt, um eine Mücke zu erha-
schen. Nach dem Abtauchen breiten sich 
die Wellen dann ringförmig aus. 

 FRITZ INNIGER  

Das Seelein ist von der Bonderalp aus oder über den Hirzboden erreichbar.  BILD FI


